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yjr. 4t> SUufU-. f(t)n>ct,v .^ous

Universal • RoMkehl » Röbel

jum i)3u$en bon §of)lfcbten berj'dhieöenev Labien.

Siefer |>obel, bet feinet Bielfeitiqfcit unb bod^ ein=

fadben |>anbbabung roegeu qeroifj jebcm Holzarbeiter
ein jebr roidfommeneS ÜBerfzeug fein roirb, ift ganz
aus ©ifeu unb fomit feinet Slbuujsunq unterworfen.
(Sc f)at uidjt nur bie ©igenfdbaft, als Bubbobcl minbe»

ftenS 10 ©tüd bet alten fnrjcn Hoblfeblbobel jn er»

fc£en, fonbern bietet noch rocit mebr SSortcite, inbem
et fid) jebet gom bon §ol)lfel)le anpaßt, infolge

feiner Sonftruftion ift baS fo läftige Berftopfen unb
©inreifjen bodftänbig auSgcfd)(offen, unb fann aufjerbem
burch bie fd)räge 2-ige bet Hobeleifen Querholz ebenfo
faubet wie Sangljolz bearbeitet roetben. Feber Hobel
ift bodftänbig gebrauchsfertig.

2lu8 ber äbbilbung ftnb bie Vorteile beS Unibctfal»
Hoblfebl Röbels flat erfidjtlid). Sin BeroeiS für bie

üorttcfflidje Qualität unb Sc:ftungefäf)igfeit biefcS 2lr=
tifclS ift, baff berfelbe trofs feiner 9îeuf)eit f<hon ganz
enormen Slbfaf} gefunben bat. BefonberS ju empfehlen
für ÜRobedfcbreinereien, ÜDtöbelfdhreinereien, SBuggou-
fabrifen 2C.

Srbältlid) bei fämtlichen größeren ©ifenbanblungeti,
foroie bireft Pon F. ©cbroatjenba<h, ©enf.

ein im Patentwesen wichtiger entscheid.

SaS BunbeSqericht bat hie Berufung in Sachen
Bücher» Surrer gegen Seder=Srüeb in bem ©inne gut»
gebeifeen, baff baS Urteil beS lujetnifdben BezirfSgerichtcS
aufgehoben unb bie SBiberflage beS BcrufunqeflägerS
Buchet auf 5Ricf)tigetflärung eines patentes bellet gut»
gebeifeen rourbe.

SS banbelt fich in biefem ißro^rffe um baS fßatent
9îr. 21099, erteilt bet fÇitma Äellet für einen fogeti.
äBärmetifch (jnm UBärmen bet Seder beftimmt) ; §err
Budjer batte einen foldben Sifth üou ber Firma Stellet^
Srüeb belogen unb einen zweiten berattigen Sifch uadb
borlicgenbem SRufter bon einem Stiemet ©dbloffet et»
fti-den laffen. Saraufbin beifiagte ÄeQet ben Bud)er
roegen Ueberttetnng beS ißatentgefeheS auf 5000 Fr.
©djabenerfab.

Sie ©ache fam bor bem SSejirfSgeridbt su 2tuS=

trag. SicfeS berurtetite Buchet zu einer ©ntfehäbigung
bon 3000 F*- unb ju fämtlidbcn, ben Betrag bon
2500 gt. auSmadbenben Soften. SaS BunbeSgcricht
(Batentprozeffe fönnen mit Umgebung beS ObergericfjteS
bireft ans BunbeSgericht inciter gebogen roetben) bat
nun biefcS Urteil aufgehoben; eS fonnte ber 9?abhroei§
erbracht roetben, baff Seder bereits eine Slnjabl fold)er
ÜEBarmetifcbe erftedt hatte, bebor er im Befifce eines
patentes roar. SaS ©ericht nahm an, baff bas patent
ju fpät angemelbet rourbe. SUS Soiifcquenj hieraus
ergab fich, baff nicht nur baS SntfdjäbiqungSbegcbren
beS £>errn Seder abgeroiefen rourbe, fonbern ba§ baS
©erid)t ^ugleidb auch bas patent 9ic. 21099 aufgehoben
unb nichtig erflärt bat. Sie Soften bat §ert Seder
ZU tragen. Stnroalt beS ^errn SBxidÊjer roar §err Für»
fpreeber Sr. Sfdgäuer in üujern.
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SaS Urteil beS BunbcSgeridhtS ift für bie fchmeij.
Hotelinbuftrie bon aüergröfjter Bebeutung, inbem bie

Srftedung ber für ben §otelbetrieb äufjerft wichtigen
unb unentbehrlichen SBärmetifche nunmehr freigegeben ift.

trambahn Basel -Besch.
Born BerroaltungSrat bet Srambabngefedfdbaft Bafel»

SIefcb erhalten mir folgenbe SRitteilung :

Sie S5orarbciten rourben in ber lebten ßeit ber»

mafjcu geföcbert, ba§ in ben näcbften Sagen bie Son»
furrenjauêfchreibung für ben Unter» unb Oberbau er»

folgen fann. Sie beftuitiben Öaupläne rourben Sube
Se^ember bem eibg. Sifenbabnbcpartcment eingereicht.
SluSftebenb ftnb nur noch einige Setail^eichnungen über
ben ekftrifdjen Seil. Sie ©enebmiguug ber 53auplänc
unb bie S3auberoidigung fod nodfj im Saufe bicfeS
äftonateS erfo'geit. ©ämtliches Qberbaumaterial roie

Schienen, ©dhroeden, SBeidhen tc. ift fchon feit Qftober
beftedt unb fteben bie erften Sicferungen bereits auf
Slpril in Slnsficht. Sei rechtzeitigem ©intreffen ber
öauberoidigung unb in ber 93orauSfchung, bafe bie 33er»

legung ber Selepbonanlage of)ne Slufidfub bon ftatten
gebe, roerben bie ©rbarbeiten borauefichtlich im Saufe
ÜRärz beginnen, foba§ bie ISetriebSeröffnung für ben
SRonat Sluguft zu erroarten ift.

3n Slefcf) unb SReinadh boten bie Saubanfäufe feine
©chmicrigfeiten, bagegett roirb gegen einige Saitbbefijjer
im 33anne üRünchcnftcin infolge adzu exorbitanten
f^orberungen baS ©xpropriationSberfahren roabrfcbeinlich
nicht ju umgeben fein. ©o.uof)l mit ben 93aSler ©teafeen»
bahnen für bie 33etricbSübernabme als mit ber ©leftra
SBirSed für Sraftbebarf finb bie 33erträge perfeft unb
bürften fich bie jährlichen Betriebsausgaben in biefer
^pinficht etroaS günftiger fteden, als feiner 3^it im
©rünbungSprofpeft borgefehen rourbe. SaS Obliga»
tionenfapitol rourbe noch Bar ©intritt ber ©elboerteuerung
ju febr qünft'gen Bebingungen feft abgefchloffen, roorüber
bie ©.fedfehaft roäbrenb ber Bauperiobe nach Bebarf
berfügen fann. Sie lc|te ©inzablung auf bie 3ffiien ift
gröstcnt'ilS auf ben feftgefc'hten Sermin erfolgt, fobafj
ber 3fbfchluh ber Finanzierung in nächfter er»

folgen fann.
Bei biefem Sfnlafje fei foroof)t ber ^Regierung bon

Bafedanb unb Bafelftabt für ihre ftnanziede Beteiligung
als auch aden benjeniaen, roelche in gleicher Söeife baS

^uftaiibefornmen ber Unternehmung unterftügten, ber
Sanf auSgefprochen.

Ueber die feuergefäbrlicbkeit des Buchen'
und des eicbcnbelzes

finb im Sluftrage be§ preußifeben SRinifteriumS für Sanb»

roirtfebaft, Somänen unb Forften oon Brofeffor §orn»
berger unb Forftmeifter ©edbeim in SRünben oerglei»
cbenbe Unterfud)ungen ausgeführt roorben. 3" biefen
Berfudjen bienten 1. ein SRcter lange ©täbe non ein
©eoiertmeter Ouerfchnitt, unb 2. ein SReter lange, 4
©entimeter bide unb teils 4,8 ©entimeter breite Sreppen»
ftufen. Bei ben ©täben rourbe bie $eit beftimmt, roenn
fie burebgebrannt roaren unb brachen, unb ferner rourbe
gemeffen, roie roeit fich in ber SängSricfjtung ber ©täbe
bie Berfohlung zur beS Bruches erftredte. 3lu§er»
bem rourbe geprüft, einer roie langen eS beburfte,
bis bie ©täbe bei gleicher SBärmezufubr in Branb ge=

rieten. 3luS ben BerfudjSergebniffen, bie im Quniheft
ber „3eitfd)rift für Forft» unb Fagbroefen" mitgeteilt
ftnb, roar nicht erfiebtlid), bafj eine ber beiben ^olz=
arten hibfidhtlidh ber Feuergefährlichfeit oor ber anbern

Rr, 45 Jllustr. schweiz. Haud

Universal > Soblkebl - stobel

zum Putzen von Hohlkehlen verschiedener Radien,

Dieser Hobel, der seiner Vielseitigkeit und doch ein-
fachen Handhabung wegen gewiß jedem Holzarbeiter
ein sehr willkommenes Werkzeug sein wird, ist ganz
aus Eisen und somit keiner Abnutzung unterworfen,
Er hat nicht nur die Eigenschaft, als Putzhobel miude-
stens 10 Stück der alten kurzen Hohlkehlhobel zu er-
setzen, sondern bietet noch weit mehr Vorteile, indem
er sich jeder Form von Hohlkehle anpaßt, Infolge

seiner Konstruktion ist das so lästige Verstopfen und
Einreisten vollständig ausgeschlossen, und kann außerdem
durch die schräge Lage der Hobeleisen Querholz ebenso
sauber wie Langholz bearbeitet werden. Jeder Hobel
ist vollständig gebrauchsfertig.

Aus der Abbildung sind die Vorteile des Universal-
Hohlkehl Hobels klar ersichtlich. Ein Beweis für die

vortreffliche Qualität und Leistungsfähigkeit dieses Ar-
tikels ist, daß derselbe trotz seiner Neuheit schon ganz
enormen Absatz gefunden hat. Besonders zu empfehlen
für Modellschreinereien, Möbelschreinereien, Waggon
fabriken ac.!

Erhältlich bei sämtlichen größeren Eisenhandlungen,
sowie direkt von I. Schwarzenbach, Genf.

Ein im Patenwesen wichtiger emscbeia.

Das Bundesgericht hat die Berufung in Sachen
Bucher-Durrer gegen Keller-Trüeb in dem Sinne gut-
geheißen, daß das Urteil des luzernischen Bezirksgerichtes
aufgehoben und die Widerklage des Berusungsklägers
Bucher auf Nichtigerklärung eines Patentes Keller gut-
geheißen wurde.

Es handelt sich in diesem Prozesse um das Patent
Nr. 21099, erteilt der Firma Keller für einen sogen.
Wärmetisch (zum Wärmen der Teller bestimmt) ; Herr
Bucher hatte einen solchen Tisch von der Firma Keller-
Trüeb bezogen und einen zweiten derartigen Tisch nach
vorliegendem Muster von einem Luzerner Schlosser er-
stellen lassen. Daraufhin ve, klagte Keller den Bucher
wegen Uebertretung des Patentgesetzcs auf 5000 Fr.
Schadenersatz.

Die Sache kam vor dem Bezirksgericht zum Ans-
trag. Dieses verurteilte Bucher zu einer Entschädigung
von 3000 Fr. und zu sämtlichen, den Betrag von
2500 Fr. ausmachenden Kosten. Das Bundesgericht
(Patentprozesse können mit Umgehung des Obergerichtes
direkt ans Bundesgericht weiter gezogen werden) hat
nun dieses Urteil aufgehoben; es konnte der Nachweis
erbracht werden, daß Keller bereits eine Anzahl solcher
Wärmetische erstellt hatte, bevor er im Besitze eines
Patentes war. Das Gericht nahm an. daß das Patent
zu spät angemeldet wurde. Als Konsequenz hieraus
ergab sich, daß nicht nur das Entschädigungsbegchren
des Herrn Keller abgewiesen wurde, sondern daß das
Gericht zugleich auch das Patent Nr. 21099 aufgehoben
und nichtig erklärt hat. Die Kosten hat Herr Keller
zu tragen. Anwalt des Herrn Bücher war Herr Für-
sprecher Dr. Allgäuer in Luzern.
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Das Urteil des Bundesgerichts ist für die schweiz.

Hotelindustrie von allergrößter Bedeutung, indem die

Erstellung der für den Hotelbetrieb äußerst wichtigen
und unentbehrlichen Wärmetischc nunmehr freigegeben ist.

Qambabn Vasel-Sescb.
Vom Verwaltungsrat der Trambahngesellschaft Basel-

Aesch erhalten wir folgende Mitteilung -.

Die Vorarbeiten wurden in der letzten Zeit der-
maßen gefördert, daß in den nächsten Tagen die Kon-
kurrenzauêschreibung für den Unter- und Oberbau er-
folgen kann. Die definitiven Baupläne wurden Ende
Dezember dem eidg. Eisenbahndepartcment eingereicht.
Ausstehend sind nur noch einige Detailzeichnungen über
den elektrischen Teil. Die Genehmigung der Baupläne
und die Baubewilligung soll noch im Laufe dieses
Monates erfo'gen. Sämtliches Oberbaumaterial wie
Schienen, Schwellen, Weichen w. ist schon seit Oktober
bestellt und stehen die ersten Lieferungen bereits auf
April in Aussicht. Bei rechtzeitigem Eintreffen der
Baubewilligung und in der Voraussetzung, daß die Ver-
legung der Telephonanlage ohne Aufschub von statten
gehe, werden die Erdarbeiten voraussichtlich im Laufe
März beginnen, sodaß die Betriebseröffnung für den

Monat August zu erwarten ist.

In Aesch und Reinach boten die Landankäufe keine

Schwierigkeiten, dagegen ivird gegen einige Landbesitzer
im Banne Münchenstein infolge allzu exorbitanten
Forderungen das Expropriationsverfahren wahrscheinlich
nicht zu umgehen sein. Sowohl mit den Basler Straßen-
bahnen für die Betriebsübernahme als mit der Elckcra
Birscck für Kraftbedarf sind die Verträge perfekt und
dürften sich die jährlichen Betriebsansgaben in dieser

Hinsicht etwas günstiger stellen, als seiner Zeit im
Gcündungsprospckt vorgesehen wurde. Das Obliga-
tionenkapitol wurde noch vor Eintritt der Geldverteuerung
zu sehr günst-gen Bedingungen fest abgeschlossen, worüber
die G.sellschaft während der Bauperiode nach Bedarf
verfügen kann. Die letzte Einzahlung auf die Aktien ist
grögtent ils auf den festgesetzten Termin erfolgt, sodaß
der Abschluß der Finanzierung in nächster Zeit er-
folgen kann.

Bei diesem Anlaße sei sowohl der Regierung von
Baselland und Baselstadt für ihre finanzielle Beteiligung
als auch allen denjeniaen, welche in gleicher Weise das
Zustandekommen der Unternehmung unterstützten, der
Dank ausgesprochen.

Ueber Sie feuergelàbrllchllett aes Suchen-
una aes Cichenbslues

sind im Auftrage des preußischen Ministeriums für Land-
wirtschuft, Domänen und Forsten von Professor Horn-
berger und Forstmeister Sellheim in Münden verglei-
chende Untersuchungen ausgeführt worden. Zu diesen

Versuchen dienten 1. ein Meter lange Stäbe von ein
Geviertmeter Querschnitt, und 2. ein Meter lange, 4
Centimeter dicke und teils 4,8 Centimeter breite Treppen-
stufen. Bei den Stäben wurde die Zeit bestimmt, wenn
sie durchgebrannt waren und brachen, und ferner wurde
gemessen, wie weit sich in der Längsrichtung der Stäbe
die Verkohlung zur Zeit des Bruches erstreckte. Außer-
dem wurde geprüft, einer wie langen Zeit es bedürfte,
bis die Stäbe bei gleicher Wärmezufuhr in Brand ge-
rieten. Aus den Versuchsergebnissen, die im Juniheft
der „Zeilschrift für Forst- und Jagdwesen" mitgeteilt
sind, war nicht ersichtlich, daß eine der beiden Holz-
arten hinsichtlich der Feuergefährlichkeit vor der andern
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